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HmMche Worte des RtiWoizltts über die ändere Loge.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.

Starker Artilleriekampf bei Wer «. — Vergebliche
Angriffe der Engländer.

<WTB ) Großes Hauptqautrtier, 28. Sept . sAmilich)
Westlicher Kriegsschauplatz,  Heeresgruppe Kron¬
prinz Ru PP reiht:  Auf dem Schlachtfeld in Flandern
steigerte sich von Mittag an der Fcuerkampf wieder, abends lag
.Trommelfeuer auf dem Gelände östlich von Ypern. Dort schrit¬
ten die Engländer zu starke» Teilangriffe«,, nordöstlich von
Brezen derg und an der Straße nach Menin. Auf beiden Kampf-
feldeni wurden sic durch Jener und im Nahlampf zurückgewor-
fcn. Am Wege Ypern—Paschendaelc ist der Feind noch in eini¬
gen Trichtern unserer Frontlinie . Rn der Küste war abends
die Artillerietätigkeit lebhaft, auch in mehreren Abschnitten der
Front im Artois nahm sie zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Nör dli ch der
Aisnc «nd in der Ehampagnc schränkSr schlechte Sicht und
Strichregen die GefechtStätlgkcit tagsüber ein, abends lebte sie
ans. An mehreren Stellen hatten unsere Erkundungen gute Er¬
folge. Vor Verdun wurde am Nachmittag der Artilleriekampf
stärker.

Auf erfolgreichen Kampfslügen schoß in den letzten
Tagen Oberleutnant Bcchtold seinen 25., Leutnant Wüsthoff
feinen 22. und Leutnant von Bülow seinen 21. Gegner ab.
Oberleutnant Waldhauscn gelang eS gestern, ein Flugzeug und
zwei Fesselballone zum Absturz zu bringen.

Ocstlicher Kriegsschauplatz:  Nur in wcntgru
Abschnitten zwischen Ostsee nnd Schwarzem Meer erhob sich die
beiderseitige Feuertätigkeit über das gewöhnliche Maß.

Mazedonische Front;  AnsklärergeplSnkrl im
Sknmbt- nnd Strumatalc , stärkeres Feuer nur im Bogen von
Monofiir nnv südwestlich des Toiransecs. ^

Der crste Generalgnartiermeister: Lndendorsf.

Die englischen Berichte.

(WTB -.) London , 28. Sept . Heeresbericht von ge¬
stern morgen : Später eingegangene Berichte zeigen , daß
der Kampf an der Schlachtfront gestern nachmittag und
abends außerordentlich hart war . Der Feind scheue
keine Anstrengung , um das wichtige Gelände wiederzu¬
gewinnen , das von uns genommen wurde . Zwischen
4 und 7 Uhr abends wurden 4 sehr starke Gegenangriffe
gegen unsere neue Front zwischen Tower -Hamlet und
der Straße St . Zulien —Gravenstafel geführt , in der
Gegend südlich des Polygon -Waldes , wo englische,
schottische, wallisische und australische Truppen wieder¬
holte Versuche , in unsres Stellungen einzubrechen , zum
Scheitern brachten . Die feindlichen Angriffe wurden
sämtlich nach heftigem Kampfe abgeschlagen , wobei die
Deutschen durch unser Geschütz- und Eewehrfeuer äußerst
schwere Verluste erlitten . Am späten Abend flaute der
Kampf stufenweise ab . Unsere Truppen blieben im Be¬
sitz des von ihnen am Tage eroberten Geländes.

(MTB .) London , 28. Sept . (Heeresbericht vom 27.
September , abends .) Nachdem gestern alle unsere Ziele
erreicht waren , wurden am Nachmittag und Abend
sieben mächtige feindliche Gegenangriffe unternommen,
die sämtlich mit schweren Verlusten für den Feind ab¬
geschlagen wurden . Die Gesamtzahl der von uns bei den
gestrigen Unternehmungen gemachten Gefangenen be¬
trägt 1614, darunter 48 Offiziere . Unsere Verluste
sind wieder leicht . An der Kampffront haben wir heute
unsere Stellung südlich vom Polygon -Wald etwas ver¬
bessert . Den ganzen Tag hindurch herrschte beiderseits
beträchtliche Artillerietätigkeit mit Unterbrechung.

Di« Lag« d«i Ypern und Verdun.

(WTB .) Berlin , 28. Sept . Nachdem der schwere Groß-
kamps an der Flandernsront am 26. September bis Mitter¬
nacht fortgesetzt war , löste er sich in Teilallhriffe auf , die bis
zum Morgen des 27. Sept . andauerten . Vormittags hielt sich
die Artillerietätigkeit bei günstigem Wetter in mäßigen Gren¬
zen. Gegen Mittag setzte erneut von Zonnebeke (8 Kilom.
nordöstlich Wern . Die Schriftl .) bis in Gegend Zandvoorde
(8 Kilom . südöstlich Ypern . Die Schriftl .) Trommelfeuer ein.
Um 7 Uhr abends erfolgte von mehreren Tanks begleitet ein
starker englischer Teilangriff in Gegend Saint Julien . Zu
gleicher Zeit lag auch auf unseren Stellungen nordöstlich
Frenzenberg bis Zanvoorde stärkstes Trommelfeuer , dem eben¬
falls ein starker englischer Vorstoß in Gegend östlich Hooge
folgte. Beide Angriffe .wurden unter blutigen Verlusten für
den Feind im Feuer und im Nahkampf abgeschlagen. Dir
Blutopfer England » in diesen aussichtslose» Kämpfen um die
Unterseeboot-Basis steigern sich infolge der dauernd wieder¬
holten Angriffe und bei dem rücksichtslosenMenscheneinsatz
in erschreckeMeVMrise und lasten sich in eine Linie stellen

unit der nutzlosen Menschenoerschwendung Brussilows , Ni-
velles und Eadornas . An der Arras - und Aisnesront war
die Artillerielätigkeit zeitweise lebhaft . Eigene Stoßtrupps
und Patrouillenuntcrnehmungen brachten uns Gefangene und
Beute ein. Oestlich der Maas , südöstlich Veaumont (10 Kilo¬
meter nördlich Verdun . Die Schriftl .) griffen Sturmtruppen
schwarzer Franzosen unsere Gräben an und wurden unter
schweren Verlusten im Nahkampse abgewiesen. Von 10 Uhr
vcrmittags an lebte die Feuertätigkeit auf, steigerte sich vom
Mittag ab gegen den Wamille -Wald zu größter Heftigkeit
und griff in die Gegend Bezonvaux über . Feindliche An¬
sammlungen wurden mehrfach unter Vernichtmigdfeuer ge¬
nommen. Auch nördlich Saint Mihiel brach ein dreimaliger
Vorstoß einer stärkeren feindlichen Abteilung in den frühen
Morgenstunden des 27. Septembers in unserem Feuer zu¬
sammen.

Reue U-Doots-Ersolge.

(WTB .) Berlin , 2S. Sept . Zm Sperrgebiet
England wurden durch die Tätigkeit unserer 1l-B : r^
wiederum 22 SSV Bruttoregistertonnen versenkt . Unter
den vernichteten Schiffen befinden sich der bewaffnete
englische Dampfer „Queen Amalie " (4278 Tonnen ) mit
Flachs von Archangelsk nach England , 2 tiesbeladene
Dampfer , davon einer bewaffnet und englischer Natio¬
nalität , ferner die französischen Segler „Blanche " und

„Amorique ", mit Kohlen für Frankreich , und der rus¬
sische «Ägler „Mesta ", welch letztere drei unter
Sicherung fuhren.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

U-Bootswirlungen im Mittelmeer.

Berlin , 29. Sept . Die von den Deutsche » an der
Saloniki -Front gefangenen Ententesoldaten lassen in
ihren Aeußerungen die von Woche zu Woche stärker wer¬
dende katastrophale Wirkung des U-Bootkrieges im
Mittelmeer erkennen . Für die kurze Reise von Toulon
nach Saloniki , die früher drei Tage dauerte , brauchen
die Dampfer jetzt etwa 16 Tage , da sie trotz der Beglei¬
tung durch U -Boote , Torpedoboote und sonstige Kriegs¬
schiffe unterwegs in allen Häfen lange Zeit liegen und
Auskunft über deutsche U-Boote abwarten müssen . Tech¬
nisch gesprochen bedeutet eine derartige zwangsweise
Verlängerung aller Fahrten genau dasselbe wie der
Verlust von Tonnage durch Versenkung.

Berlin , 29. Sept . Nach den letzten Meldungen von
der Salonili -Front herrscht dort allgemein der Ein¬
druck, daß es aus und vorbei mit der englischen See-
Herrschaft sei. Lloyd Georges großsprecherische Reden

sollen offenbar mir zur Beruhigung des eigenen L..
des und zur Benebelung der Neutralen dienen. Es ist
allgemein üblich, daß diejenigen Ententesoldaten, die
nicht von Griechenlandaus an der Küste entlang über
Santi Quaranta und Tarent reisen können, lieber ans
jeglichen Urlaub in die Heimat verzichten, da sie die so
bedeutend gesteigerte Gefahr, torpediert zu werden,
fürchten.

Der Reichskanzler und Staatssekretär des
Auswärtigen im Hauptausschuß des Re'

tags . — Die Borgänge in Rußland.
I » der gestrigen Sitzung des Hauptausschusscs des Reichs¬

tags hielt der Reichskanzler eine Rede über die allgemeine
Lage, die nach verschiedener Richtung bemerkenswert ist. Ein¬
mal bedauerte er die schwierige Lage der Neutralen , die durch
den Wirtschaftskrieg der Entente , an dem sich neuerdings die
Vereinigten Staaten mit besonderer Rücksichtslosigkeitbetei¬
ligen , schwer leiden müssen; Deutschland sei stets bereit , au
der Versorgung der Neutralen mit den notwendigen 'Bedarfs¬
gütern soweit tcilzunchmen , als die Anspannung unserer eige¬

nen Kräfte und Hilfskräfte durch den Krieg dies zulafle. Be¬
sonders interessant war die Kennzeichnung der Verhältnisse
in den feindlichen Ländern durch den Reichskanzler. Wir
haben in den letzten Monaten durch die feindliche und neu¬
trale Presse soviel Nachrichten über die Zustände in den
feindlichen Ländern erhalten , die teils rosige teils düstere
Farbe hatten , daß eine Darstellung der Auffassung unserer
Regierung über die viel erörterten Vorgänge im feindlichen
Lager nur erwünscht sein kann zur Beurteilung der tatsäch
lichen Lage. Der Reichskanzler sagte darüber : „Die wirt¬
schaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten Frankreichs neh¬
men rasch zu. Noch stärker macht sich die wirtschaftliche Not
mit ihren innerpolitischen Begleiterscheinungen in Italien
fühlbar , wo Regierung und kriegsfteundliche Parteien die
wachsende und immer energischer vorgehend« Friedenspropa¬
ganda mit den größten Anstrengungen niederzuhalten suchen.
Nur die trügerische Hoffnung auf einen Zwiespalt bei uns
läßt die leitenden britischen Staatsmänner heute noch an
Kriegszielen festhalten oder doch solche verkünden, die mit
den politischen und wirtschaftlichen Lebensnotwendigketten
Deutschlands völlig unvereinbar sind. In den Bereinigten
Staaten sucht die Regierung mit allen Mitteln , auch durcki
unerhörten Terrorismus , die bisher in den weitesten Kreisen
fehlende Kriegslust aufzustachcln. Wir sehen dem anaekön-
digten militärischen Kräfteeinkatz der Union rnhig und zu
»ersichtlich entgegen. In Rußland herrscht eine schwere W t
schaftskrise. Insbesondere sind die Transportmittel den Aus¬
gaben, die der Friedensschlutz bringen wird , in keiner Weise
gewachsen. Die Frage einer künftigen Demobilisierung lieg:
wie ein Alpdruck auf der neuen Regierung . Die leitende»
Männer , zur Hälfte abhängig von den Arbeiter - nnd S '
datenräten , zur anderen von ihren englischen uid ameru
schen Geldgebern , scheinen so gut wie keine Beweguiigsmi.^
lichkeit nach außen mehr zu besitzen. Zurzeit gibt es in Rus;
land noch niemand , der die Kraft findet , gegenüber d* m
Ehaos und den Ententceinflüssen die allgemeine Sehnst ^
nach Friede » zu verwirklichen."

Trotz der Schwierigkeiten, mit denen unsere Feinde - >
bei Fortführung des Krieges zu rechnen haben , ist noch nir
gends bei den verantwortlichen Stellen eine Friedensneigung
zu erkennen. Der Reichskanzler stellte fest, daß die Antwort¬
note der Mittelmächte auf den päpstlichen Friedensvorschlag
von unser» Gegnern mit offensichtlicher Verlegenheit ausge¬
nommen worden ist. Tatsächlich hat die feindliche Presse
nichts anderes gewußt, als die Note der Heuchelei zu bezich¬
tigen, und sie als unbrauchbar hinzustellen, weil sie keine po¬
sitiven Erklärungen über die deutschen Kriegsziele enthafte.



Auch von befreundeter Seite war dkes bemängelt worden.
Demgegenüber wies aber der Reichskanzler darauf hin, daß
doch jeder einigermaßen politisch Denkfähige sich sagen müsse,
das, eine solche Fülle von Fragen, wie sie die künftige Frie¬
denskonferenz zu behandeln habe, nicht durch eine einseitige
Erklärung von Seiten der Mittelmächte ihre Lösung finden
könne. Jede derartige Erklärung im gegenwärtigen Stadium
des Krieges würde nur die deutschen Interessen schädigen. Et
waige deutsche Zugeständnisse bezüglich der in unfern Händen
befindlichen Faustpfänder würden als Zeichen der wachsenden
Schwäche Deutschlands ausgelegt, und deshalb als selbstver¬
ständlich und wertlos betrachtet. Wir würden dadurch dem
Frieden nicht näher kommen. Mit Recht vertrat der Reichs¬
kanzler den einzig vernünftigen Standpunkt, daß die Reichs-
lcitung sich nicht dazu verleiten lasse« dürfe, jetzt unsere
Keicgsziele genau anzugeben, wodurch unsere Friedenshnnd-
ler im Voraus festgelegt wären, und er wies auch darauf hin,
daß die leitenden Staatsmänner in allen Ländern dieses
Recht in Anspruch nehmen. Er trat im Zusammenhang mit
dieser Erklärung auch den Gerüchten entgegen, als ob die
deutsche Reichsleitung mit dieser oder jener feindlichen Re¬
gierung schon in Verbindung getreten sei, und dabei von
vornherein besetzte Gebiete und somit die wertvollsten Ver¬
handlungsvorteile für kommende Friedenserörterungenpreis-
gegeben haben sollte. Die deutsche Reichsleitung habe für
solche Verhandlungen freie Hand. Das gelte auch für Bel¬
gien. Also Belgien gilt uns so gut wie andere eroberte Ge¬
biete als Faustpfand, das wir nur herausgeben, wenn unsere
Bedingungen, so weit erreichbar, erfüllt werden. Die Ausfüh¬
rungen des Reichskanzlers, so knapp und nüchtern sie waren,
zeigen uns aber doch, daß wir der Zukunft mit Zuversicht ent¬
gegensehen können und hoffentlich»eb nen sich Reichstag und
Presse die Mahnung des Reichskanzlers zu Herzen, sich auf
die Seite der Regierung zu stellen, dann werde auf dem
Wege des Friedens manches Hemmnis beseitigt.

Nach dem Reichskanzler sprach der Staatssekretär des
Auswärtigen, v. Kühlmann. Er stellte zuerst fest, daß über
das Schicksal Belgiens keine deutsche Note bestehe, um sich
dann über den Charakter der Antwortnote an den Papst aus¬
zulassen. Die Antwort der deutschen Regierung verkörpere
ihrer Entstehung wie ihrem Inhalt nach den Willen der über¬
wiegenden Mehrheit der Deutschen. Sie sei das erste Ergeb¬
nis eines Zusammenwirkens zwischen allen Faktoren der Re¬
gierung und den Vertretern des deutschen Parlaments . Eine
auswärtige Politik, die nicht in ihren wesentlichen Grund¬
lagen von der Zustimmung des Volkes, den erwählten Ver¬
tretern des Volkes, getragen sei, die nicht vom Parlament
unterstützt werde, durch stetiges Eingreifen im geeigneten
Augenblick, durch staatsmd'nnisches und weises Eewährrnlassen
der Exekutive, könne den schweren Kampf gegen das Ausland
nicht durchführen. Aus dem harmonischen Zusammenwirken,
in der engen Zusammenarbeit zwischen Parlament und Re¬
gierung bei der Beantwortung der Papstnote lasse sich das
Veste für die Zukunft erhoffen. Die von der Regierung vorge-
lcgten Grundlagen der deutschen Antwortnote seien den Ver¬
tretern aller Parteien annehmbar erschienen. Der Staatssekre¬
tär wies zum Schluß nochmals darauf hin, daß wir uns auf
die Grundlage der Papstnote gestellt haben, die eine sch
nung der Völker Europas anstrebe. Europa sei auch heute
noch mehr als ein geographischer Begriff, und daß es nicht
zu Grunde gehe, sei vielleicht mitten in diesem Krieg ein ge¬
waltiges Interesse der großen Staaten . Die Worte Kühl¬
manns über Europa sollten im feindlichen Lager ein kräftiges
Echo finden. Es werden die Zeiten kommen, da das wirt¬
schaftliche und politische Europa einem geschlossenen Verband
der Staaten des amerikanischen und vielleicht auch des asta¬
tischen Erdteils gegenllbersteht. Soll bis dahin die Kultur
und Kraft Europas zermürbt werden in festländischen Käm¬
pfen? Auch der Staatssekretär des Auswärtigen hat erklärt,
daß wir zu einem gerechten Frieden bereit sind; solange aber
unsere Gegner von dem Wahne ausgehen, es könnte ein
Augenblick kommen, in dem das deutsche Volk die verächt¬
lichen Forderungen der Feinde annehmen könnte, so lange
werde das Schwert das Wort behalten. Die nächsten Wochen
müßten entscheiden, ob Freund und Feind den blutigen De¬
gen senken oder weiter die eherne Entscheidung der Waffen
anrufen wollen. Die Vertreter der bürgerlichen Parteien
stellten sich im großen Ganzen auf den Standpunkt der Re¬
gierung, daß man Einzelbedingungenvor den Friedensver¬
handlungen nicht preisgeben dürfe. Ein Vertreter der So¬
zialdemokratie erklärte, daß die Forderungen Frankreichs und
Englands bezüglich Elsaß-Lothringens unannehmbar seien,
meinte aber, die Regierung müsse bezüglich der annexionisti-
schen Fragen Farbe bekennen. Es scheint, daß sich die Sozia-
listeik von ihrer Weltfremdheit nie werden kurieren lassen.
Im Ganzen aber dürfte die Aussprache in der Ausschußsitzung
Klärung und Verständigung zwischen Regierung und Volks¬
vertretung erreicht haben.

In Petersburg ist gestern die demokratische Konferenz
zusaminengetreten, um über die ernste Lage zu beraten, in
der sich das Land befindet. Es handelt sich darum, eine Re¬
gierungsgewalt zu erhalten, deren Autorität sich auf alle
Kreise erstrecken könnte. Der Druck der Sozialisten hat die
bürgerlichen Elemente veranlaßt, sich von der Regierung zu¬
rückzuziehen. Der Minister des Auswärtigen und der Kultus¬
minister sind zurückgetreteu, sodaß das heutige Ministerium
pur norb»ozinlistisch ist. Aber im Geheimen wird gegen diese
Regierung von den Bürgerlichen intrigiert. Zwecks Vesesti-

gmrg der -Macht der sozialistischen Regierung wurde deshalb
die demokratische Konferenz berufen.

Kerenski hat als Ministerpräsident und Oberbe¬
fehlshaber des Heeres eine große Rede gehalten , in der
er den KornilowscheuAufstand und seine Niederwerfung
kennzeichnete, und dann eine Darstellung der trostlosen
inneren Lage Rußlands gab. Die Anarchie wachse un¬
widerstehlich und verbreite sich in enormen Wellen
über den ganzen Staat . Er schilderte die schlimmen Zu¬
stände in Finnland , in einem Augenblick, wo die An¬
näherung der deutschen Flotte gegen den finnischen
Golf gemoldet werde. Bon der Front werden große Er-
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eignisse erwäget , and man wisse nicht, wie ihnen die
Stirn zu bieten sei. Man sieht, Kerenski redet ver¬
zweiflungsvolle Töne, um seine Landsleute zum Zu¬
sammenschlußzu bringen . Wir aber können abwarten,
wie sich Rußland aus der drohenden Katastrophe ret¬
ten will . O. 8.

Amerika.
Der korrekte Wilson.

Berlin , 29. Sept . Aus Lugano wird dem „Ber
liner Tageblatt " mitgeteilt : Der Londoner Vertreter
des Corriere della Sera " telegraphiert : Um zu verhin¬
dern, daß man im Auslande an eine Allianz Amerikas
mit der Entente glaubt , ersuchte Wilson die amerikani¬
schen Deputierten und Senatoren , an den parlamen¬
tarischen Kongressen der Entente , nicht teilzunehmen
uud auch die Frouten der Ententeheere nicht zu be¬
suchen. Willon erklärte , der Krieg habe noch keine Phase
erreicht, di . ein solches Verhalten r .^ Fertige » würde.
— Ja , was bedeutet denn dann das Verhalten
Amerikas ? !

Verhaftung von ' Deutschen iipd Deutschfreunden in
Nc;--.j- k.

(WTB .) Ncwyor!, 29. Sept . (Reuter .) Die Ver¬
haftung von Deutschen und Deutschjreuudeu wurde vor¬
gestern angesetzt und dauert an . Gestern wurden alle
Personen nach Ellis Island (Einwauderer -Jusel bei

Newyork. Die Schriftl .) gebracht, wo sie. wie mitgeteilt
wurde, wahrscheinlich während der Dauer des Kriegs
interniert werden. Die meisten Verhaftete » waren in
Eeschoßsabriken oder Schissc-wcrftci! beschäftigt. Man
glaubt , daß ein weitverzweigtes Kample-tt ( ?) zur Be¬
schädigung von Maschine!'., das auf Anweisung von
deutschen Agenten kn Europa arbeitete , zum Scheitern
gebracht worden ist. Die Verschwörer wurden von
Agenten des Marinedepartements seit Monaten be-
ol'achs?t-

Amerilc:::?ssrr,»,g L?r Fremden.
Berlin . 29. Sept . Eine. Rotterdü .-Me Depesche des

„Berliner Tageblatts " besagt : Die,,Wirele ^ Preß " mel¬
det, daß in den Vereinigten Staaten eine Ä.ewegung
unter dem Titel „Amerika vor allein" behördlich cinne-
leitet ist, um die 3 Millionen Fremden in den Ver¬
einigten Staaten zu amerikanisiere». Das Ministerium
des Innern hat zu diesem Zweck Abendschulen einge¬
richtet, um im ganzen Land englischen Unterricht an
Personen zu erteilen , die das Englische noch nicht be¬
herrschen.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Argentinien.
Buenos -Aires , 28. Sept . Die Agence Havas mel¬

det : Heute fand aus den Straßen eine Kundgebung von
2VÜ ÜÜV Teilnehmern statt , die den Abbruch der Be¬
ziehungen zu Deutschland feierten . In vielen Nede>:
wurde die Regierung zum Handeln ausgesordcri. t:
Abordnung iiberbrachte der Kammer eine Adresse, d-.e
die Zustimmung zu deren Beschluß aussprach.

Von unfern Feinden.
Generalstreik in den französischen Flugzeugfa - riken.

I (WTB .) Bern, ' 29. Sept . Lyoner Blätter melden
laus Paris , daß gestern in allen französischen Flugzeug¬
fabriken wegen Lohnstreitigkeiten die Arbeit niederge¬
legt worden ist. Ein Vermittelungsversuch der Regie¬
rung scheiterte. Die Regierung ist weiterhin bemüht,
die Zwistigkeiten beizulegen.

Die Unruhen in Italien.
(WTB .) Bern , 28. Sept . Wie die Mailänder Blät¬

ter berichten, ist über die Stadtgebiete von Reggio di
Calabria und Messina der Kriegszustand verhängt
worden.

Genf, 28. Sept . Nach dem „Petit Parisieu " wird
die bevorstehende Ententekonferenz unter anderem Ver¬
handlungen über dringende Unterstützung Italiens ge.
widmet sein.

Zürich, 28. Sept . Die Blätter melden aus Rom:
In Neapel ist es am Mittwoch anläßlich von Demon¬
strationen zu Unruhen gekommen, die am Donnerstag
abend noch andauerten . Einzelheiten sind nicht zu er¬
fahren . Der Minister des Innern ist nach Neapel ab¬
gereist, Seit drei Tagen tagt in Rom ohne Unter¬
brechung der Ministerrat . Laut „Corriere della Sera"
sind die Schwierigkeiten der Verständigung unter den
Ministern über die Verpflegungsfragen immer noch nicht
behoben worden. Die Vorgänge in Oberitalien hätten
inzwischen ein Echo in Süditalien gefunden, wo aus
Neapel sehr ernste Nachrichten in Rom vorliegen . Der
„Messaggero" schreibt: Die Streitpunkte im Minister¬
rat stehen unter der Einwirkung katastrophaler
gänge in Süditalien und sind von tiefliegender Art.

Aus Stadt und Land.
Cal « , den 29. September 1917.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse.

Unterlehrer Gugeler  von der Nrttungs-
anstalt Stammheim,  Leutnant und Führer einer
Maschinengewehrkompagnie, wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz.
Hans Wurm , Sohn des Forstmeisters Wurm in

Stammheim , Musketier in einem Infanterie -Regiment
(jetzt in Gefangenschaft) wurde mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse ausgezeichnet. — Ersatzreservist Wilhelm Seiz,
im Res.-Jnf .-Regt 119, Backofenbauer, hier , hat das
Eiserne Kreuz 2. Klasse erhalten.

Kriegsauszeichnung.
Fahrer Gotthilf Stickel von Calw hat die Siltnrne

Verdienstmedaille erhalten und -st zum Gefreiten be¬
fördert worden.

Beförderung.
Aodlf Beuerle von Althcngstctt , im Inf .-Rea . 121.

ist zum Gefreiten befördert worden.
Kriegsvcrluste des Obe.amts Calw.

Ans der ivürttembergischcn Verlustliste Nr. 610.
Eyiel, Heimich, Ltn. d. N., 10. 5. Calw, verl.
Aus den preußischen Verlustlisten Nr. 927 bis 931.

Erhardt, Michael, 7. 10. Allburg, l. verw. — Carle. Frieü-
rich, 19. 10. Wildberg O.-A. Nagold, l. veriv. — Schwarz
Christian, 29. 13. Weilderstadt O.-A. Leonberg. l. verw.



Kundgebung des Deutschen Evangelischen
Kirchenausschusses.

Lj, . Beim Heraimahen der Neformationszubelfeier wen-
>». . sich der Deutsche Evangelische Kirchenansschutz mit einer
Absprache an die evangelischen Gemeinden , die am Sonntag,
den 30. Sept . von den Kanzeln des Landes verlesen wird,
und in der es u . a . heißt : Wie der Gemeinde bekannt ist,
hatte der Deutsche Evangelische Kirchenausschuß die Veran¬
staltung einer allgemeinen deutschen Feier des 400jährigen
Jubiläums der Reformation in Wittenberg und Eisenach in
die Hand genommen . Nur die große Not der Zeit und die
in ihr liegenden zwingenden Gründe äußerer Art haben ihn
bestimmeu können , auf eine solche Feier zu verzichten . Um so
mehr soll das Gedächtnis der Reformation in jeder Landes¬
kirche, in jeder evangelischen Gemeinde , in jedem evangeli¬

schen Hause gefeiert werden . Möge die Feier , wenn nicht in
lautem Festjubel , aber in dem tiefen und heiligen Gelöbnis

bestehen , sestzuhalten am Glauben der Väter und nicht von
ihm zu weichen , es falle denn Erde und Himmel und was

nicht bleiben will . Möge sie ausklingen in dem Gelübde,
immer reicher , innerlicher , tiefer die Kräfte der Liebe zu ent¬
falten , die in diesem Glauben beschlossen sind und die wir
gerade heute mehr denn je weder entbehren können , noch aus
uns selbst zu schöpfen imstande sind.

Hausbrandkohlen für die Inhaber von Kleinwohnungen.

Nach dem Kohlensteuergesetz beträgt die in die Reichs¬
kaffe fließende Kohlensteuer 20 Prozent des Wertes der ge¬
lieferten Kohle . Es werden aber , sofern Gemeinden oder
Gemeindeoerbände nach vom Bundesrat aufzustellenden
Grundsätzen Einrichtungen treffen , die den Inhabern von
Kleinwohnungen den Bezug von Hausbrandkohlen verbilli¬
gen , die für diesen Zweck bezogenen Kohlen von der Steuer

zur Hälfte befreit . Hiezu ist im Staatsanzeiger bemerkt , daß
der Begriff der Kleinwohnungen von örtlich verschiedenen
Verhältnissen abhängig ist und in einwandfreier Weise für
das ganze Land nicht bestimmt werden kann . Die Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel hat vorgeschlagen , als Klein¬
wohnungen solche Wohnungen zu bezeichnen , die neben stän¬
dig für Schlafzwecke und für Zwecke der Berufstätigkeit be¬
nützten Räumen höchsten ein reinen Wohnungszwccken die¬
nendes Zimmer umfassen , Wohnungen mit mehr als vier

wimmern jedoch keinesfalls als Kleinwohnungen anzuer-
kennen . Diese Begriffsbestimmung wird den Gemeinden oder

Eemeindeverbänden zur Richtschnur gegeben , andere Begriffs¬
bestimmungen , die wesentlich abweichen , bedürfen der Ge¬
nehmigung des Ministeriums des Innern . Den Gemeinde¬

behörden wird empfohlen , von der Gelegenheit , den Inhabern
von Kleinwohnungen den Bezug von Hausbrandkohle zu ver¬
billigen , einen möglichst weiten Gebrauch zu machen.

Warnung.

Gegenwärtig ziehen Männer und Frauen herum , die den
-ewohnern ihre Hausmacherleinwand abschwindeln mit dem
Vorgeben , die Heeresverwaltung werde sie in einem Monat

beschlagnahmen und nur 1.20 M dafür bezahlen , während
die Aufkäufer sofort 4 M dafür geben , die Leinwand weg¬
schleppen und um teures Geld wieder verkaufen . Das Vor¬
gehen der Händler mag zur Warnung dienen.

Trocknung von Kartoffelkraut und Rübenblättern.

Die Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte E.
m. b. H., Berlin VV. 35, Potsdamerstr . 30, macht be¬
kannt , daß sie grünes Kartoffelkraut getrocknet und ge¬
trocknete Rübenblätter zum Preise von 300 Mark für
1000 Kilo ohne Sack waggonfrei Verladestation über¬
nimmt . Die näheren Bedingungen sind in einem Rund¬
schreiben enthalten , welches bei der Vezugsvereinigung
jederzeit eingefordert werden kann . Durch die Samm¬
lung großer Mengen der genannten Trockenerzeug¬
nisse kann die bestehende Rauhfutternot , unter der
besonders die Pferdehalter in den Großstädten leiden,
gelindert werden . Eine Aberntung und Trocknung von
Kartoffelkraut und RUbenblättern ist daher ein drin¬
gendes Gebot unserer Volkswirtschaft.

Weil im Dorf . 28. Sept . Die Frage der Errichtung von
Kriegerheimstätten ist hier kürzlich in einer Biirgerversamm-
lung eingehend erörtert worden . Schultheiß Dreher hatte sich
in der Angelegenheit seit seinem Amtsantritt größte Mühe
gegeben , und hat deshalb auch schon ein schönes Ergebnis
erzielt . Die über den notwendigen Grund erwerb geführten
Verhandlungen haben das Ergebnis gezeitigt , daß mit mehr
als 70 Personen , die etwa 141 Grundstücke in der Ausdeh¬
nung von insgesamt 900 Ar zur Verfügung haben , eine Eini¬
gung über die Abtretung von Areal erzielt werden konnte,

während mit verschiedenen Grundstücksbesitzern noch Verhand¬
lungen im Gange sind . In Frage kommen 3 bis 4 Baublöcke,
von denen zunächst der an den Ort vom Friedhof ab sich an¬
schließende Westblock, der Raum für etwa 200 Häuser und
1000 Bewohner bietet , in Angriff genommen werden soll.
Der Vorentwurf für die Eesamtfiedlung umfaßt 813 Bau¬
stellen mit 2300 Einwohnern . Die Siedlung soll in erster
Linie dazu dienen , den heimkehrenden Kriegern die Mög¬
lichkeit der Gründung eines eigenen gesicherten Heims zu
schaffen . Auch im Hinblick auf die Nähe großer Industrie-
Plätze begegnet die Kriegerheimstättenfrage hier großem In
treffe , was auch in der Versammlung allseitig zum Ausdruck
kam . !

I
(SEB .) Pforzheim , 28. Sept . (Die Folge einer Aus - !

schreitung .j Die Ehefrau des Albert tzecklinger geb . Stühle
aus Stuttgart hat sich in Pforzheim in eine böse Geschichte
verwickelt . Als eine vielmals vorbestrafte Diebin und Ein¬
brecherin namens Rosa Augenstein in Pforzheim dem trans¬

portierenden Schutzmann entlief und um Hilfe schrie, hetzte j
sie das Publikum zu Ausschreitungen auf . Auch beschimpfte
und schlug sie den Schutzmann . Das Schöffengericht Pforz¬
heim befaßte sich soeben mit der Geschichte. Als sich der Ge¬
richtshof zur Beratung zurückzog, eilte die Hecklinger , die sich
vorher ganz ruhig verhalten hatte , plötzlich um den Richter¬
tisch herum zum offenen Fenster und stürzte sich zwei Stock¬
werk herab auf den Hof . Lebensgefährlich verletzt wurde sie
ins Krankenhaus gebracht.

(STB .) Heilbronn . Nach einem Beschluß des Gemeinde¬
rats wird mit Rücksicht auf die Kohlennot und aus allge¬
meinen Gründen Heuer das Stadttheater nicht eröffnet
werden.

Denk ' an die Zukunft Deiner Kinder ! I
Zeichne KriegsiN 'l^ he ! i

SEB .) Affaltrach OA . Weinsberg , 28. Sept . In
dem benachbarten Reisach ist die Ruhrepidemie , die 60
Personen befiel , von denen 12 starben , im Abnehmen
begriffen, ' dagegen werden nun aus Weiler Erkrankun¬
gen gemeldet , von denen bereits 4 tödlich verliefen.

(SEB .) Bom Bodensee , 28. Sept . Am Mittwoch abend
brach in der Dampfziegelei von Noppe ! u. Cie . in Emmis¬
hofen Feuer aus , das so schnell um sich griff , daß der ganz«
gewaltige Eebändekomplex in einer Frontbreite von 210 m
im Laufe weniger Stunden vernichtet war . Die aus dem
fünfstöckigen Hauptgebäude turmhoch emporlodernden Feuer¬
garben beleuchteten den ganzen Ober - und Untersee . Die Hitze
an der Brandstätte wuchs so stark an , daß die Scheiben der
Häuser in der Umgebung platzten Auch umfangreiche Oelvor-
räte wurden vom Feuer ergriffen , doch gelang es , die Vor¬

räte im Benzolschuppen zu bergen , dagegen wurden die äl¬
teren Anlagen und Trockenschuppen hinter dem Gebäude
schnell vom Feuer überwältigt . Glücklicherweise ist kein Men¬
schenleben zu beklagen , da das Feuer zu einer Zeit ausbrach,
in der der Betrieb ruhte.

Für die Schriftl . verantwort !. Otto Seltmann,  Ealw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Galw.

In Lslv
-u baden beim LlektriritStsverk.

Stadtschultheißenamt Calw.
Die gemäß Bekanntmachung des Kriegsministeriums vom

.19 . Sept . 1917 , Calw . Tagbl . Nr . 225 , erforderlichen blauen u. gelben

Meldescheine für industrielle Betriebe
Können am Dienstag , den 3 . Oktober 1917 , vormittags
8 —12 Uhr , abgeholt werden.

Die Einwohnerschaft und namentlich die Wirte werden
ansgefordert , die

10 -Uhr -Polizeistunde
pünktlich einznhalten . Zuwiderhandlungen müßten zur Anzeige
gebracht werden (vgl . Verf . d. Minist , d. I . v. 21 . ds . Mts .,
Calw . Tagbl . Nr . 224 ).

Auf der Rückseite der Haushaltungslisten , welche heute
mil den Brot - nsw . Karten ausgegeben werden , hat jeder Haus-
haft '.'ngsvorstand zu vermerken:

V von wem seine Haushaltung z. Zt . Milch bezieht,
' . wieviel von jedem Lieferer täglich,
' . von welchem Lieferer er die Milch künftig beziehen will,

iveil bei Durchführung der Milchversorgnng jede Haus¬
haltung nur noch einen  Milchlieserer haben kann.

1. welches Hanshaltungsmitglied auf Grund ärztlichen
Zeugnisses Milch bezieht und wieviel täglich.

Die Namen der Lieferer sind so genau anzugeben , daß
Verwechslungen vermieden werden . Selbstverständlich sind als
Milchlieferer nicht nur Milchhändler , sondern auch Landwirte , von
welchen die Verbraucher unmittelbar beziehen , aufzuführen.

Um sich auch fernerhtn einen regelmäßigen Milchbezug zu
sichern, liegt es im Interesse jeder Haushaltung die verlangten
Angaben pünktlich und genau zu machen.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht , daß
der Beruf der einzelnen Haushaltungsmitglieder und womöglich
auch der Arbeitgeber genau angegeben werden muß , weil dies die
Grundlage flir Schwerarbeiterzülagen bildet.

Calw , den 29. September 1917.
StadrschultheidA. B.: Dreitz.

Montag,
den 1. Okt . 1917

Turn-
Versammlung.

Ealw.
Empfehle für Sonntag

keilen Wein
Md Men Most.
m.W - 1>.Zmebelkuchen.
Gastmarken sind mitzubringen.

Diugler , z. Rebstock.

Säcke
zum Versand von Kartoffeln , Obst
usw ., ca . 1 Zlr . Inhalt aus starkem
Cellulosegewebe , zum Preise von
Mk . 3.85 pro Stück , bei Abnahme
größerer Partien Spezial -Offerte,
liefert laufend

Heinrich Schäfer Mannheim
Rheinhäuserstr . 22. Tel . 6732.

Die Württ . Sparkasse
(Landessparkasse)

nimmt Zeichnungen auf die

nsur Xrlrgscmlrihr
von Einlegern und anderen Personen entgegen.

Zeichnungen vermitteln auch die ÄpeN ^UreN.

BczNMremsürGesliigelzWCalw.
Diejenigen Mitglieder , welche sich um Preise

für Junggeflügelaufzücht bewerben wollen , werden — ^
an die umgehende Einsendung der ihnen
seiner Zeit zugesandten Ausfüllbogen erinnert . Einsendung
nach dem 2. Oktober zieht den Ausschluß von der Bewerbung
nach sich. Vorstand Störr.

Ein infttelschweres
e

Wallach , gesucht.
Papierfabrik Wildbad.

Kaufe stets gefallenes

Vieh jeder Art
zu Fischfutter.

Ankauf ist mir vom König !.
Oberamt genehmigt.

K. Braun , Fischzutt,
Bad Teinach.

Schaff-

nenmelk .verkanfl'
Letsch?» Hof Waldeck,

Etat . Teinach .

Versäumen Sie nicht
auf 1 . Oktober das

,M « Ww"
zu bestellen.

Bestellungen nehmen entgegen
unsere Geschäftsstelle , unsere Aus¬
träger , die Postämter , Postagenturen

und Postboten.



BLkalmtmachung
des

Wiirit. Kii gsministeriums
ZZ.'

Nr. 32324. K. 17. V/. K ß.
Die am 15. Mai 1916 erfolgte Ber'-nnl. arm ^ k-rrekfs«d

Anmeldung derjenigen Betriebe, die Heeresliesc: . ; aus-
fiihren bezw. auszuführen wiinschen, erfährt hierdurch nachfol¬
gende Aenderung:

Sämtliche industriellen Betriebe haben sich bis zum 15. Ok¬
tober 1917 bei der der Abteilung fiiM Waffen, Feldgerät und
Kriegsamtsanoelegenheitenunterstellten Kriegsbedarf- und Roh¬
stoffstelle Stuttgart , Dorothecnstraße2-4 (Gasthaus Silber), durch
Ausfüllung und Einsendung eines blauen Meldescheineszu
melden (bezw. erneut zu melden). Ebenso ist laufend über neu
eingehende Aufträge wie seither Meldung zu erstatten unter aus¬
schließlicher Benützung des gelben Scheines.

Unterlassung der Auftragsmeldung oder falsche Angaben
schließen jegliche Unterstützung des Betriebs beim Bezug von
Brennstoffen, Rohmaterialien, Werkzeugmaschinen, bei Neu¬
bauten sowie in Beurlaubungs- und Zurnckftellnngsfragen
Wehrpflichtiger und Zuweisung Hilfsdienstpflichtiger aus.

Die blauen und gelben Meldescheine sind unentgeltlich bei
Len Schultheitzenämtern zu haben.

Stuttgart , den 19. September 1917.
gez. von Marchialer.

Brlramttmachung
des

stell». GwerMoiiüMllLo«XI!!.M.M.sAmeOSW.
Am 26. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. V/. 8.

400/7. 17. betreffend Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Seidengarn, in Kraft getreten. Durch diese Bekanntmachung
werden sämtliche im Inland befindlichen Seidengarne, soweit sie
nicht ausdrücklich von den Bestimmungen der Bekanntmachung
ausgenommen sind, einer Befchloonabine und Meldepflicht unter¬
worfen. Seidengarne im Sinne nmtmachung sind Erage,
Orgazine, Trame und Schuppe ohne Rücksicht darauf, ob sie her¬
gestellt sind aus Erzeugnissen des Maulbeer- oder Eichen-(Tussah-)
Spinners, ferner für Näh- und Stickzwecke bestimmte Schappe-
und reale Seidengarne. Die von der Bekanntmachung nicht be¬
troffenen Eeidsngarne sind im 8 1 der Bekanntmachung unter
Ziffer 1 bis 6 besonders aufgeführt. Die Veräußerung und Lie¬
ferung der beschlagnahmten Seidengarne an die Seidenverwer-
tungs- E. m. b. H-, Berlin , Viktoria-Luise-Platz 8 ist gestattet.

- Sofern die Veräußerung an diese Stelle nicht bis zum ,D . Novem¬
ber 1917 erfolgt ist. ist Enteignung zu gewärtigen. Im Falle der
Ablehnung des Ankaufs durch die Seidenverwertungs-G. m. b. H.
kann die Erlaubnis zu anderweitiger Veräußerung bei der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des König!. Preußischen Kriegsmini¬
steriums beantragt werden. Verarbeitung der rohen, sowie der
gefärbten unerschwerten Seidengarne, die entweder sich in Ket¬
ten befinden, die am 19. Juli 1917 auf dem Webstuhl ini Web¬
prozeß waren, oder die erforderlich find, um die vorbezeichneten
Ketten abzuarbeiten, ist gestattet. Die weitere Verarbeitung be¬
schlagnahmter Gegenstände zur Erfüllung von Heeresaufträgen
ist gegen besonderen Belegschein erlaubt.

Sofern die Gesamtmenge der bezeichneten Gegenstände bei
Meldepflichtigenmindestens 20 kßi beträgt, ist rnonatliche Mel¬
dung bis zum 10. eines jeden Monats zu erstatten, und zwar ist
bei der ersten Meldung der bei Beginn des 1. Oktober 1917
(Stichtag) tatsächlich vorhandene Bestand maßgebend. Außerdem
ist Lagerbuchführung vorgeschriebe«. Mit dem Inkrafttreten der
Bekanntmachungtreten die erlassenen Eiirzclverfügungen>V. 8.
8./7. 17. X.ft.ä . und W . 8 . 9./7. 17, K.ft.ä : außer Kraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist einzukehen im Staats¬
anzeiger vom 26. 9. 17.

Stuttgart , 26. September 1917.

Bskrannßmachung
des

KM Ge«ttM «»l>IIst«iXIII.(K. W.)ÄMllstgM.
Am 27. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr. E. 1916/7

17. K. R. A. betr. Beschlagnahme von Stacheldraht und Beftands-
erhebung von Stacheldraht und Stacheldrahtmaschinen in Kraft ge¬
treten. Von dieser Bekanntmachung werden betroffen sowohl alle Mengen
an Stacheldraht mit Ausnahme derjenigen, die bei ein und demselben
Eigentümer oder Gewahrsamhalter am 27. 9. 1? nicht mehr als 50 Kilogr.
betragen, als auch alle Stacheldrahtmaschinen. Der Stachcldraht ist einer
Beschlagnahme unterworfen, außerdem unterliegen sowohl der Etachel-
draht als auch die Stacheldrahtmaschinen einer Meldepflicht.

Alle näheren Einzelheiten, sowie der Wortlaut der Bekanntmach¬
ung können im Staatsanzeiger vom 27. 9. 17 eingesehen werden.

Stuttgart , den 27. September 1917.

! Die Oderamtssparkaffe
l nimmt selbst oder durch
!Vermittlung ihrer Vertreter in den Bezirksorten

Zeichnungen
an" ' 7. Kriegsanleihe

entgegen.
Me EiW§lMffe« Wien bar oder durch Verwendung vonŜ WtWen morgen.

MSelrsge Können/ üeMZerr Sminen eivdezshll werben: die OdLkMtssM'kasse ist auch
bereit. Betröge, die bis zmn letzte« Einzohlnngstermine nicht gerichtet werden können, gegen
s°/° Zins oorMietzeu.

AttWlssMW Calw.
Ernstmühl.

Das Cafe
ist von heute ab

geschloffen.
Geschwister Mutschler.

Suche
ans 1. November ein ordentl. jüng.

Mädchen
für den .Haushalt.

Frau Konditor Sachs.

Calw » den 29. September 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme W

bei dem schweren Verluste unseres
lieben Sohnes , Bruders , Schwagers

A und Onkels LZ

Jakob Riedel,
sprechen den herzlichsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

Zur Aushilfe von 1. Oktober
bis 15. November suche ich ein in
Küche und Haushaltung erfahrems

Mädchen
Frau Emma Hiiuffler»
Buchhandlung, Calw.

Aus 15. Oktober od. 1. November
jüngeres

Mädchen
das schon gedient hat, gesucht.
Gg. Mayer » Handelsgärtner.

Ordnungsliebendesfleißiges

Märchen
im Haushalt bewandert, per sofort
oder später

gesucht.
Leichter Dienst, gute Behandlung.
Frau Jos . Ecker, Neustadt

a . H.» Rheinpfalz.

Gesucht
für sofort oder später ein ehrliches
zuverlässiges

Mädchen,
für Küche und Hausarbeit in kleine
Familie(Ei»-3amillenhaus).

Angebote an
Frau Abel , Pforzheim»

Strahburgstraße 3.

Einen kräftigen

Iunqen
nimmt in die Lehre

Schmiedmeister Hartmann.

Eine sehr gut erhalteneSWWe
«it Pressen. 2Mer.

sowie ein

vermietet.
Wer, sagt die Geschäftsst. ds. Bl

3-
Sommerliche

mit Glasabschlnß sofort oder später
ru vermieten.

Otto Maletsch.
Bad Liebenzell.

Eine kleinere und eine
größere sommerliche

WMkWl
zu vermieten.

Stuttgarterstraffe SSS.

Ein

Lvllslß MFätzle
kaltend preiswert "M8 Liter haltend preiswert

zu verkaufen.
2 . Speidel » Privatm

Anterreicheubach.

100 bis 180 Liter haltend

sucht zu Kaufen
Albert Kuoll » Calw.

6 Ottenbronn. !
^ Bon 1. Oktober ab ^

^ ist«Me Wirtschaft geschlossen, g
^ G. Pfrommer, zum„Mßle". ^

Der Darlehenskaffenverein Cülw^
übernimmt



Sie ZeichiliWstist für die
7. Kriegsanleihe hat hegmen.

Da jeder Bezirk des Landes die Werbearbeit sür sich entfaltet,
werden die Bezirksangchörigen ersucht, ihre Zeichnungen auf die Kriegs¬
anleihe bei Zeichnungsstellen zu machen,

welche im Bezirk Calw gelegen sind.
Als solche kommen in Betracht:

die K. Poststellen , die Oberamtssparkaffe , die Spar¬
und Borschußbank , die Creditbank für Landwirtschaft
und Gewerbe , außerdem die im Bezirk vorhandenen
Agenturen der Wiirtt . Sparkaffe und der Oberamts¬
sparkaffe , die Schulstellen, sowie die in den einzelnen

Gemeinden befindlichen Darlehenskassen.
- Die Aufforderung zur Zeichnung auf die VlI. Kriegsanleihe

ergeht hiemit in Stad-t und Land an Groß und Klein. Bei dem
vaterländischen Sinn , den der Bezirk bis daher bewiesen hat,
zweifle ich nicht daran, daß sich das Ergebnis der VII. Anleihe
würdig dem der Vorgängerin anreiht, mit welcher der Bezirk
Hervorragendes geleistet hat.

Calw, den 28. September 1917.
Der Oberamtsvorstand: Regierungsrat Binder.

Stadtschultheißenamt Calw.
Neuregelung des Butlerverkaufs.

Um den Klagen über den städt. Butterverkauf ein Ende zu machen
und mit Rücksicht auf den herannahenden Winter wird vom 1. Oktober
1917 ab die Butter durch nachgenannte Geschäfte(Butterkleinhändler)
nach dem Bestell- und.Bezugs-Marken-System verkauft:

1. Katharine Eberhardt Wwe.»
2. Otto Sittel Wwe.,
3. Pfannkuch L Co.,
4. Spar » und Consmnverein,
8. Lydia Kegele,
8. K. Otto Vinco»,
7. Konditor Haydt»
8. Konditor Sachs.

Mit dem Kleinhandel wird unter den hiesigen Geschäften abqe-
wechselt werden.

Zur Durchführung wird folgendes angeordnet:
8 1.

Die Dnttermarken bestehen vom 1. Oktober 1917 ab aus einer
Bestell- und einer Bezugsmarke für jede Woche und sind jeden Monat
mit römischen ZiffernI. Il usw. nummeriert. Zur leichteren Unterscheidung
tragen die Bestellmarken in Rotdruck ein „A".

8 2.
Am Montag haben die Versorgungsberechtigten die Butter-Be-

stell- und -Bezugs-Marken für die betr. Woche zu dem Kleinhändler
zu bringen, bei welchem sie ihre Butter kaufen wollen. Der Kleinhändler
trennt die Bestellmnrken ab und behält sie. Die Bezugsmarken gibt
er, auf der Rückseite mit seinem Firmenstempel oder seiner Unterschrift
versehen, dem Besteller zurück. Es dürfen nur Buttermarken der
laufenden Woche angenommen werden. Nachzügler können nicht
berücksichtigt werden und verliere» für die betr. Woche den An¬
spruch auf Butter.

8 3.
Am Mittwoch, nachmittags2 bis 6 Uhr, haben die Kleinhändler

die bei ihnen eingegangenen Bestellmarken in Bündeln von je 100 Stück
mit der genau ausgefüllten Ablieferungsurkunde, zu welcher sie Vordrucke
vom Stadtschultheißenamt erhalten, bei letzterem abzuliefern. In dieser
Urkunde ist auch eine Abrechnung über den letzten Verkauf zu geben.
Die wöchentlj Abrechnungsurkundensind in genauer Zeitfolge aufzube-
wahren und auf Verlangen jederzeit dem Stadtschultheißenamt oder der
Schutzmannschaft zur Einsicht vorzulegen. Auch haben die Kleinhändler
den Beamten des Stadtschultheißenamts und der Schutzmattnschaft jeder¬
zeit den Zutritt zu ihren Gewerberäumen zu gestatten.

8 4
Auf Grund der abgclieferten Bestellmarken und der zur Verfügung

stehenden Buttermenge bestimmt das K. Oberamt jede Woche den Wert
einer Buttermarke. Hierauf gibt das Stadtschultheißenamt bekannt,
mann die Kleinhändler die ihnen zustehende Buttermenge bei der Be¬
zirkssammelstelle des Landw. Hausfrauenvereins Calw, welcher vom K.
Oberamt als Großhändler bestellt ist, gegen Barzahlung abholen und
wann sie mit dem Butterverkauf an die Versorgungsberechtigten gegen
die Bezugsmarken und gegen Barzahlung beginnen können. Die
Butter muß innerhalb3 Tagen gekauft werden, widrigenfalls der An¬
spruch erlischt.

Die Kleinhändler dürfen nur auf die aufgerufenen und von ihnen
gestempelten oder gezeichneten Bezugsmarken Butter abgeben und auf
1 Marke nicht mehr als die vomK. Oberamt festgesetzte Menge.

Sie haben die eiiigegangenen Bezugsmarken in Bündeln von je
100 Stück mit den nächsten Bestellmarken beim Stadtschultheißenamt
abzuliefern und auf dem vorgcschriebenen Vordruck eine Abrechnung
über den Butterverkauf einzureichen. Hiebei sind etwaige Restvorräte
anzumelden und größere Abmängel aufzuklüren. Beim Verkauf übrig
gebliebene Butter muß sorgfältig und möglichst kühl aufbewahrt werden,
lieber dieselbe darf nur nach Anweisung des Stadtschultheißenamts ver¬
fügt werden.

8 5
Die Kleinhändler haben einen Abdruck dieser Anordnungen in

ihrem Berkausslokal sichtbar auszuhäugen. Den Versorgungsbcrechliglen
wird in ihrem eigene» Interesse empfohlen, dieselben aüfzubewahren.

8 6
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen werden gemäß8 35

Ziffer4 der Bundesratsverordnung über Speisefette vom 20. Juli 1916,
N. G. Bl. S . 755 von 1916, mit Gefängnis bis zu einem Jahr und
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mk. oder mit einer dieser Strafen
bestraft. Außerdem werden Kleinhändler, welche sich beim Verkauf als
unzuverläßig erweisen, oder den Anordnungen des Stadtschultheißenamts
nicht Folge leisten, oder Zuwiderhandcln, vom Butterverkauf aiisgeschlossen.

Eälw, den 27. September 1917.
StadtschultheißeAanit: A. V.: Dreiß.

Oberamtssparkaffe Calw.
Veröffentlichung der RechnungserqeLnisse vou 1916.

Aktiva.
c)

1. Darlehen:
Gewöhnliche Hypotheken¬
darlehen: 722 Posten zu
4'/-> . 1916 698.97

Rentenoarlehen: 9 Posten
zu 4'/,°/° . 30 238.46

Güterzieler: 8 Posten zu
5"/« . . . 1 106.13
52 Posten zu
4'/,"/». . . II 010.25  12 116.38

Inhaberpapiere: 5 Posten
zu 4°/» . 152 295.—
3 Posten zu
5°/<>. . . 148130.— 300 425.—

Darlehen an Gemeinden
und sonstige öff. Körper¬
schaften: 30 Posten zu
4V.°/° . 329 474.40

zusammen 829 Posten . 2588 953.21
2. Bankguthaben auf 31. Dezember

1916. 5 860.50
3. Fahrniswerte. 385.53
4. Grundstückswerte. 3095.16
5. Guthaben auf Postscheckkonto Nr.

2636 am 31. Dezember 1916 . . . 2 977.38
6. Stückzinse aus den Aktivkapitalien

(vom letzten Verfalltermin an bis 31. 21926.10Dezember 1916) . . . .
7. Ausstände. 16 572.05
8. Borschußguthaben. 60 000.—
9. Mehreinnahmen pro 31. Dezember

1916. 4 104.79
Summe: 2 703 874.72

Passiva.
1. Guthaben der Einleger auf 31. De¬

zember 1916. . . . . 2 520 006.IS
2. Zahlungsrückstände. —.60
3. s) Darlehensschuld . 80 000.—

b) Guthaben aus Sammelkriegs¬
anleihezeichnungenauf 31. De¬
zember 1916. 54 751.2Z

Summe: 2 654 757.98

Mehrbetrag der Aktiven (Rücklage) 49116 Mk. 74 Pfg.

Entwicklung der Oberamtssparkaffe seit der Gründung.
Guthaben der Einleger: Zahl der Teilnehmer:

(Teilnehmer)
Mark

Ende 1902 (1. Betriebsjahr) 351410. 1230.
„ 1905 1006 981. 2397.
„ 1910 1807 180. 3260.
.. 1916 2 520 006 4322.

Calw, den 28. September 1917.
Oberamtssparkaffe:

Pommert.

Stammheim.
Verkaufe eine mit dem4. Kalb

38 Wochen trächtige gute
Schaff-

Kuh
Johati .res Denglsr.

Einen schönen wüchsigen°/. jähr.

verkauft
Karl Betsch, Hilfswärter,

Althengftett.

Haare
Kaust

Hammann, Friseurb. Adler.

" " " 1

Badischer
Hof.

Vorstellungen
Sonntag von 3—7 und 8—10 Uhr.

Sie AMe»ou Jemine.
Ergreifendes Drama in 3 Akten.

Wer heiratet meine SHmiegerinntter.
Reizendes Lustspiel in 3 Akten.

Aus der Naturgeschichte. Naturaufnahme.

Unsere Marine im Weltkrieg.
Personen unter 17 Jahren ist der Eintritt untersagt.

Die Abendvorstellung beginnt punkt 8 Uhr.
Rauchen verboten.

kMg«m«1n« Rrntcnan statt Stuttgart^
Lebens- und Rentenversicheriingsverei« auf Gegenseitigkett.

Wir übernehmen direkt und durch unsere Herren Agenten

Zeichnung«« znr VII. 5°»'«.«Xricgsanlaih«
gegen Barzahlung, gegen Verpfändung unserer Versicherungen und
von Wertpapieren, sowie ohne besondere Anzahlung gegen Abschluß einer

Kriegsanleihe -Versicherung.
Der Borstand.
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Brenn -Nesseln,
grün r-om Stock, aber nicht naß und nicht unter 70 Zentimeter lang,

MsrSLN augrkautt
vom Württemb . Verein für Nefselanbau.
Preis für den Zentner grün : 1.28 Mark.

Biumst unter fünf Pfund Gewicht können nicht angenommen werden.

Ablieferungsstelle für Calw und Umgebung
(Mittwoch und Samstag ) :

Georg Wagner , Westenfabrik , Bischoffstraße.

Die Firma

Mar Zucker , Weildcrsladt
> Maschinenhandlung mit Maschinenreparaturwerksiatt

empfiehlt für die jetzige Gebrauchszeit ihr großes Lager in:

-t

Vstützk « Vtßkk - « « b ^

^ Wiesen« «. MMaiore«. 3Me- j
' MW , Ssvihehshnrn mit Verteiler, «
' WenMeider. MbensHnMmeßrr^
t Kreirsitjk», KreisMen- s
' lWMW. KreWZeMNern.?.V. ^

! Eigene autogene Mctallt 'ealteitung , inepnrarureu rasch, billig.

1.80 «SS8KSO.
slnci einvieldi V/Lbcles, un»cbkcst!c! rL ^ itlLl bei

Lllltovärgng. kvülzrliwsrr
Vscstoplüiig, tlsmorrlioillsii, keUIsiiiigksIt.

?1ur eci.t mit 6sm ttllcl cie8 üeiligen ttenno.
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Rauf«
fortwährend jedes Quantum

Queckeuwurzeln,
Blitimurzelu , Löwenzahn

und Hagenbutten
zu hohen Preisen . Am besten
durch Schülersammlungen evtl, wird

ei« üWWr gesucht.
Braiieröt Bolz , GLsinbach-

HaU»Württemberg.

Kauf.fort-̂
währ.aus-;
gekämmtê

I . Oderinatt , Friseur,
beim Bahnhof.

3N Me
ist der belictaeste Lesestoff
das Heimatblatt , bestellen
Sic deshalb Ihren An¬
gehörigen sofort das
— „Calwer Tagblatt ". —

SM- Md ConsUMerein CM
Unsere Mitglieder wollen die

Gsgsnmarkrn (MrLtNMteh
in Beträgen zu 2V Mark (genau gezählt)

spätestens bis 1. Oktober
in den Läden abgeden.

Der Vorstand.

AlleM«B-
ZHumente

für Haus u. Orch
ester von den ein¬
fachsten Schüler - b-

zu den feinsten Künstler-Instrument,
aller Zubehör Saiten u. f. w. in reicher
Auswahl empfiehlt Mufikhaus
Curth , Pforzheim , Leopoldstr. 17

(Arkaden Kiedaisch-Rohbriicke.)

Ankauf abges - iel . GramNoyhon-
Platten und Bmch.

zum festgesetzten Höchstp. v. Mk . 1.7b
per kg . Ausführung aller Repara¬
turen und Stimme ».

lllemiM VMtillM!
»kdinkittdiiieil
neue un6 teils vveni .̂ § e-
brauckte Icauken 8ie deute
nocii vorteiikatt.

-tntrsgen erdeten sn

Kevl >zm Laster.
ArmMase » .

Bin Käufer für jede Menge

MMM-
Keme.

Fr. Lampp.rter , Marktplatz.

WM"Men"MM
Gichtleidenben

und

Kaufe jedes Quantum

Mostobst
gegen Bezugsschein.

Chr. Steegmütter » Gärtner,
Mag,ladt . O.-A. Böblingen.

Rheumatikern
wird Buhlers Naturmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch -Apotheke , Stuttgart,
Apotheke Metzger , Urach.

Hauptverfand : Jakob Böhler,
Urach . Cspachstr. 22 (Wiirttbg .)

Möbel-Verkauf.
BeWKm ?Mt BMN , RHhUmatWk . r

Mdtt-MMeii, KSNMdk mitM «r.
Mtt Mkrvsta, rimder NiMgüsch,
Mdettisch md BaM, «e»e WschmM,
Wilid«W >le! migc »esc KshleMa,
Mim« Setz md Verschiedenes.

Erholungsheim Müller , Hirsau.
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